
.ierdm Weil/
von

Den Kranckheiten der Glieder.

VordasPodagra.
Ein Auffschlag die Schmesßen zu Mm.

l Lcipc, Erbsenmehl/ iinsenmehl/ 2. Hand
H voll/ Wermuch / Stabwurßelkraut/edeseine

1«H Hand voll/ bc>l, 2!-men. 3ij. mache eSzusaln,
menmitWermuchweinan / zu einem carZp^smat?,
thue lincer den Wein laulicht Wasser '<

Wie man sichm derIiatzuverhallen hat.
Was die OiHtam oder vi<Iu5 «tianem in dieser

Kranckhen belang«/ soll man sehen / daß man/ so viel
müglich/an einem gesunden Ort wohnen mögen/ da die
iufft wegen Pfuhl und Sumpff nicht trüb noch tun«
ckcl/sondern die Wohnung hoch und in dem Wind lige/
sonderlich gegen Morgen und Mitternacht; kalte iufft
ist den N3I-VI5 und was denselben anhangig / besonders
entgegen/darum soll man sich vor kalter iuffi wohlvcr«
wahren, zur Winterszeit tan sie in den Stuben durch
ein gelind Feuer curriZiret werden; das «bermWgc
Feuer oder Hilze wirdallhlcdillich getadelt.

Eine
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Eine ziemliche warme iufft ist allezeit besser und der

Natnrbeqnämer/ als die Käl«.
Die Diät im Essen und Trincken tan nicht zu enge

gespannt/ noch zu strenge gesetzt werden / dann die Er»
fahrung bezeuget/ daß vielem welche sehr massig leben/
gleichwohl in ciölar« Ärliculat« gerathen / und will
althier mg^il Zci ^UÄNtum, c^uäni 2ll l^uale gesehen
seyn; und ist dißfals die Speise/so nicht gar gesund/und
doch mit iusiund Begierde genommen wird/ weniger
schädlich / als wohl die/ welche sonste n vor die Gesunde,
ste geachtet wird/ und doch der Natur zu wider ist: doch
muß hierinnen/wie sonst in allen andern Dingen/eine
Maaß gehalten werden.

Stätiger Gebrauch der Gewürme/ starckes Weins/
Zwiebeln/ Knoblauchs/ Rettigs und Senffs/ist nicht
dienlich.

Das Brod mag von Semmelmehl seyn / man
tan auch zuweilen Kleyen darunter mischen; >'« em'm
n'm aiic^u2m naoer ^eter^cncii, Lc olvum meI>U5
movet.

Kalbfleisch / wie auch jung iammerfieisch mag'man
gebrauche» / doch daß man Petersilien / und ein wenig
geflossenen Pfeffer daran thue.

Hünerund Cavaunen in ihrer Brühe werden auch
zugelassen / doch zu viel gebraucht/wird vondenl^c-
«l,c>l in 2ckeHu p»tjZZ!-lcO verworffen/ sonst werden
die Vögel / ( cxcef»ti5 «5, <^uX in oaluclikul lle-
ßunt, schule mZIi lucci 8c cliilicili5 concc>Hlon>5
lunr.) gelobet / sonderlich Kramctsvogel/ Heide»ier,
chen Amseln/Rebhüner.

Die EndltN und Gänse / c^uiZ crassum luccum 3?<
nrr^nt, werden verworffen. Junge Haußtauben/
Hol^.und Ringel« Tauben werden bißweilen zuge»
lassen.

O 4 Alle
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3i6 Meldtet Theil/von den Kranckhciten
Alle Fische / so auß flehend«» See» und sumpffigten

Wassern kommen/als Karpfen/Aal/:c. sollen vermie,
den werden.

Hechte/Bärsen/Forellen/ und Gnmdeln kanman
zulassen/sonderlich in Wein und Essig gesotten.

Gefallene und geräucherte Fisch/deßgleichen geräu»
che« Fleisch / und Würste sollen gaiuz und gar nicht zu
Tisch gebracht werden.

Alles was von Mllch zugerichtet worden/vermehret
moroum nrucularem; d2scu5 cane sc.in^ue pc^uz
ex<^su5 lit.

Es sollen alvb billich gemeidet werden alle olcrZ und
legumina, Erbsen/iinsen/ Bohnen/ill» enim malum
lliccum mzznunr. Z,^c liatug exciizur, ^ui via« äila»
t2l«.

Kurß^ man soll scheuen alle Speise/ die viel Geblüt
machen/als weiche Eyer/fem Fleischsuppen.

Item/ welche einen kalten Schleim im leib verursa»
chen/als Fiscke/^rdschwämme. '

Deßglllckcn welche die ungekoch« Feuchtigkeiten
auffdie Geleiche leiten und äcäucuen/ als da sind alle
»rom2t2: doch den Pfesser alißgenommen.

Gleichfals soll gemeidet werden siarcker Wein / son,
derlich nüchterne Trüncte/Senff/Knoblauch/ rack««
Sc lcmin, Zpclieinia i an statt des Weins tan man ei»
ne muliam dieser Gestalt zurichten: »

ye. Letonic. ^l.j. >vle artliet. f,2llul. Oorintli. 2112
^. 8. <üacz. in 2^, sant. c^. l. gclcle melliz cjelpum2tl
nonnin'I pro lioitu, ^eincle Zliquic! äe «lamo 2ru-
lN2ticc»,uol clccoiium lic»c pnuz col2tum suerit. Da»
von mag man an statt des Wems nach Nolhdnrfft
erincken; im übrigen soll man sich des Weins/ so viel
nmgllch enthalten.

Man soll zeitlich zu Bellt gehen/ doch ehe nicht /als
drey
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drey Stunde nach dem Abendcsscn/dcn Mittagsschlaff
soll man meiden/jedoch wo dem SchlafznNacht etwas
abgangen / tan derstlbe gegen Morgen wlederumb erst'
tzet werden.

Die Übung wäre wohl vor all, n dingen nöthig und
zuträglich/ vcrüm z,e6i!,u5 Zilliitiz non eli H^clencla
glNi6tia; kan derowegcn solche Übung mit den Armen
und Handen geschehen / AcNlculancio^vcli^nclo, P2"-
lel^rica cxcrccnäa, vcl li l-luc neectur, ierram rra
lienclo.

Auch mochte man 2 pl-gnäia reiten oder in einerKlll»
schen sich herum führe» lassen/ ue corpus Zlic^uo moilo
cil,o5 cli^erat, öc <iiutuino clccubicu iucco5 scnlim
^iscull2t, 2c c2lc,r nativus Zcu2tur.

Die Wasserbad/ ^uial2X2Nt nervc>s25 P2r«5,sind
auch zuzulassen.

Die Bewegungen des Gemüths / als Zorn Schre.
cken / Haß und ^ra<u igkeü / müssen auch gemasslget
werden.

Der Gesellschafft und Zrölichkeit soll man sich be.
fieissigen.

Das Bier ist nicht ganizlich zu verwerffen/sonder,
lich wann es ciiulelica ,si / und den ieib bald durch,
dringt/auch tan seine sri^icllt25L<:clucjlt25 also corn.
girt werden.

Mache einen ^a6ulum auß ^lamo.Galganl/zer«
schnitten Anis'lmd Fenchclsaamen / oder Dosten/ und
iorbeern/ und trincke darüber.

Ein guter Wermuthwem für Zippcrlcin und
dergleichen Flüsse/ auch in Sierbenslanfften dienlich/

welche Doctor Freudemann und Heinrich
Oppcrman zu Halle täglich gebrau»

chct haben,
yl. 1.,'ßm Qugjacj geraspelt^, v. SalbeZ / grüne

O 5 Be»
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2is Meldtet Theil/von den Kl-anckheilen

liffen/Hirfchzimgen jedes M.iij.Majoran/Alantwur,
lzel/jedesM.jRomischWermuth/Zltlwcr/Wachhol«
dcrbeern/jedesIlij. thue es zusammen in cm Sacklcin/
henckc es in cm eymeriges Fäßlein mit gmem neuen
W^in angefüllet laß ihn darüber vergährcn / thue «uor,
gcnds den ersten Trunck an statteincsWcrmuchweins/
,md zu Nacl>t den leyecn davon.

Wann man diesen Wem zwey Monat lang an statt
eines andern Weins stäts trincket/ist cs so gut als eine
HolhCur.

EmäusserltchWasscr.
«t. Des gn'men Froschleichs/ so zwischen Ostern

und Pfingsten in den Pfüßen gefunden wird / distillir
es/und bestreiche mit diesemWasser den schmerchafftm
Ort mit einer Feder/biß es sich verzeucht.

Em Aussschlag.
Zc. Weuzen Kleycn/giesse guten Wcmesitg darüber/

laß cs ein wenig sieden/ daß es wird wie ein dickes Mus/
darnach streiche cswarmauffem leinen Tüchlein/ lege
es über den Schmerzn/warmes truckcn worden/ so
lege es frisch auff.

Emeimdcnlng.
Mohnsaamen und Roscnohl durch einander ge<

mischt/ und damit geschmieret/stillet den Schmerlen.

Für GltederSchmertzen.
Ein Kcmcckuln vorRcissen der Glieder/ es

scye von kaltcnFlüsscn/oter das reisscndc
Gicht.

yl. Guten lauteren Wein 2,. Kannen/Hirschm/
marck^iij.c'l'üZlj.

Mieses alles meinen neuen Topffgcchan/und einen
Finger
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Finger breit einsieden lassen / und mit ei/em hölzernen
Spatel wohl umbgc.rllh> et / daß das Fett wohl durch
einander komme/ darnach ein iapleN.rc in Tuch / so
großalsweit die Schmcrtzengenen siedem heiß darein
genetzt, so h, iß als der Patient erleiden kan »bcrgeschla,
gen/darnach die Binde auch daremgenetzt und umbge^
buudcn-, wann es truckcn worden ist/wieder eingenetzet/
„nd damit so laug fortgefahren/ biß sich die Schmcrycn
legen; wann dann dieselbe nachlassen /so ho« bald auff
mit dieser Aryney.

Ein Fußbad vor das Rcissen in den
Gliedern,

yi. Heichechel und Zeißgenkram/ koche es in sties.
sendem Wasser / lass« das Kraut auffdem Wasser ein
Weil stehen/darnachstyhe es ab/ und wasche die Füsse
im Wasser.

Wann einem Menschenein Fluß in einen
Arm oder Bcm fält/daß er davon grossen

Schmerlen empfindet,
ik. Vencdische Seiffcn vor 1. Pfennig/eben so viel

Wacholderbecrn / stossesiemlldcrSeiffm/ daß es
wird wie ein Müßgen/und die Körnlcin darin wol zcr»
siossen werden/ gicsscemen guten Brandenwein dar-
zu/ siosse es durch einander/ und wann man im Bad ist
„nd geschwelt hat/ reibe man das krancke Glied wohl
damit/ und schwitze wieder darauff; ist sehr gut und
offtprobiret.

Em Bad für die Flüsse in den Füssen.
Vl.WeisseRosen/Camillen/Violenblattcr/Salal/

Weidenblälter jedes M.ij.gelbenStcmklee Mjzehcn
Mohnköpffe / zerschneide den Mohn/ und lasse es eine
halbeSlunde sieden/und bade dicFüsse darein.

Em Anders,
w. Camillen/ Pappel»/Marienmünize/gelben

Stem<

4



220 Vierdler Theil/von dcnKranckhciten
Steinklee^ weissen Steinklee / Cibischkraut oder Men,
gelkraut/siede es lind bade darein.z

Ein Fußbad/daß man wol ruhe.
w. Pappelnkraüt/ Ibischkrant/weissenSteinklee/

röche Rosen/Camillcn/ Häusaamen/nnd eine Hand«
»oll Weinrebenascke/ laß es eine halbe Stunde zusam»
men kocken/ gicssecs darnach auß/ nnd behe die Füsse
darüber/daß sie schwl<?en/hernachtrllckne sie ab/ laß das
Wasser lanlicht werden/daß man die Beine darein hat»
len tan/ wasche sie wohl./ und brauche dieses Bad zum
drittenmal.

Ein Auffschlag.
Koche dsrre Weidenblältcrinfliessendem Wasser/

und lege es / so warm als es zu erleiden ist / anff den Qrt
des Schwerins/ es «Met das Reissen.

Em ander Mittel.
Schmiere,die Glieder mit Hirschenmarck / «nd

reibe es über den Kohlen wohl ein / es ist gar gut zum
Reissen.

Vor das Reissen in den Gliedern.
Nehme Zcjßgenkram/unser lieben Frauen Flachs/

Odermennig/ koche es in fließendem Wasser / und lasse
es von sich selber kühl werden/ darnach wasche die Arm
und Füsse darein/ und sireiche dich mit dem Getränt ab»
werts/eS stillet das Reissen.

Ein bewährt Schweiß-Bad.
Nehme Haselwurz ein gilt KornVierchel voll/Trd»

beerkraut auch so viel / eichene Vorschlage auch «in gut
Theil/ thue es zusammen in einen Kessel/ da ein Zuber
Waffer eingehet / und giesse einen Zuber voU Kofent
darüber/laß es eine gute Weile kochen/sprügele hernach
«ine Wanne gar feste zu/giesse das Bad mic den Krau»
lern in ein Faß / und se<ze es in die Wanne / lege auch
heissc Sttine oder heisse Schlacken in die Wanne/ und
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seye dich silbsien in die Wanne; alsdann muß man
roll dem Bad aussdie heisse Steine gttssen / daß man
wol sHwiyct/ lind wann man wiilzu matt werden/mag
man den Kopffznr Selten herauß stecten/.und sich mit
einem Trunck Wem laben.

Für das RczKn in dcn Sllcdcm.
iesedcn Gansmistanff/ da dieGänftauffdenAn»

ger gehcn/iind breche Gänft. ich dabey ab/siede diese bey»
de Stückem rothem Wem / ringe es dln ch c«nTuch,
lem/ lind mncke es res Abends.

. Barnach nehme Wacholdcrbeem / Hanss nnd
Nachtschatten / lasse einen Abend oder cilich deinen
Harn cmfdicse Slucke/la^ es hernach über dein Feuer
-sieden/und behcdie Glieder/ darinnen das Reijscn ist/
darüber.

Branche auch folgendes Ocl.
Mache cm ^och m die Erde, daß2, Topffe über ein»

ander darin stehen k^mcn / scize unttn emc» ncncn
ganizcn ^opff/ und oben einen andern darauff/ der un»
teil cm ioch hat/ sullc diescnvoll 'Wachold'.rkraut /und,
decke ihn odm wohl zu/ schütte auch ein wenig Erden»
da> über/hane einen ^ag Fcuer daranff/ so wi! st du her»
nach m dem untersten Topff eui schön Oel sinden/ da«
Mir schmiereoie Glieder.

Kanstu aber dieses O cl nicht haben / so brauche an
dessen statt Htrschenmarck.

VordenKmmpff.
Wer den Krampffhac/der hüte sich vor Kälte/sitz«,

die Fuß mein warm Wasser / darin Pappe/n und Ei»
bischwni <zgesotten sind/und salbe sich mit dem un^ucn<

Vor



222 Vterdter Theil/von den Kranckhriten

Für schwindende Glieder.
Ein gutes Schwindwasscr.

Zi. Blibergell/N,lckc!'/wclschkümmcl/ Paradicß«
folncr2N3F). LupKo^ü^K. Sievenbamu/ welssen
S<nff/Enyian/Salb y/Wachholderbecrn/Lavendel,
blm 2N2 Zj. Ncsselwasiercine Kannc/gebramen Wein
i. Kannen/ gicsscesuberdie spccie5, unddisilllierecs
in L2iiica .VlZn^, reibe das schwindende Glied einmal
des Tages damit/ cs ist ein gewisses Stück.

Eln anders.
^. GibrantenWeini.Maas/langenPfeffer3^.

Bicbergeil Ijstossedicse beyde S<uck klein/ thue eszu-
sammen in ein Glas / rühre es offt llNib / und brauche
es. prokacum eK.

Eine Schwindsalbe.
U. IIn^uelit. s>o^>ulci, ul. ^,icH 2Nü ^i/. M<N»

sclfenschmali)Ij. FedcrweißIö. lnachc eine Salbe dar»
anß und schmiere dich damit/ du must aber zuvor die
Haarvon dem Glied abscheren/ undnchmeHaar von
deinemganizen^eib/wickele«sineinTuch / bohreein
ioch in einen Weidenbaum/und lasse es darein stecken.

Wann einem Arm oder Bein
schwindet.

K. Regenwürme/thue sie in einen glasurtenTopff/
mache unten in den Topffem iöchlem/ setz« wlederumb
einen glasurten Topffdarmuer/ ftize es auffdie Saly-
statte oder in einen Backofen / so schmelzet ein Oel in
denTopffhinein/ dasselbe soll mau nehmen/ und das
trancke Glied abends und Morgends damit schimeren/
so lang biß man siehet/ daß.das Glied zunimmt: es ist
bewährt.

Ein
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Ein äusserlich Wasser.

w. Güten Rheinischen Brandenwein/ soviel du
will/gicsse ihn ix einen gläseruen Kolben/setze ihn in ein
L,iVl. und distillicrccs mit gelinder Warme / bißauff
die Hclffte nngefehr / oder warn man oben an dem
Helm kleine Smemlem siehet/ so höre man auch auff;
dann wann die kommen / so gehet schou die Ä^uoluät
mit herüber; dieses disilllierten Brande.nwcil!e/der5l,l-
1NU5 vini gcneunet wird./nimmt man ohngefchr j.w.
«nd gießet ihn auffc^Nore, oder Biebcrgeil Is. lan»
gen Pfeffer 3<j. cu^riorbü Z5. Salbcy/ V.ajoran/
Rosmm in/ jedes M.j. es müssen aber diese Sachen zu,
vor klein zerschnitten und zerstosscn seyn; hernach lasset
man es also »mgeschr 8. oder 10, Tage stehen / lind
drücket esdarauffwohlund starck auß / und brauchet
es also vor sich allem/ oder so man es bcss.r und ssärcker
haben will/ „lmmtmandcsBrandcuwciusA-. und
gute Vencdlsche Soffen Zij. Die HenedischeSeiffell
muß man fein klon schneiden/ wie Hobclspän / und den
Brandenwein wohl verdeckt und vermacht warm wer«
den lassen/doch daß er nicht sn'det;und wann er ziemlich
warm worden ist/ so lasset man die Söffe zergehen/
rühret sie darinnen wohl umb, und schmieret dann das

Glied warm damit. Auff diese Weise kan
man auch andere Sachen unter den

Hirnum vim zu gleichem En<
de mischen.

FünG
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